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Arbeits- und betriebswirtschaftliche
Beurteilung automatischen Melkens
Der Melkprozess erfordert in kon-
ventionellen Melkständen über
30 % der Gesamtarbeitszeit der
Milchviehhaltung und stellt als ter-
mingebundene Arbeit eine ver-
gleichsweise hohe zeitliche und 
soziale Belastung dar. Für eine
verbesserte arbeits- und betriebs-
wirtschaftliche Beurteilung wurde
eine Arbeitszeitanalyse an einem
automatischen Melksystem und ei-
ne darauf basierende Kostenrech-
nung durchgeführt.
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Die wirtschaftliche Entwicklung der
Milchviehbetriebe ist durch zunehmen-

de Bestandsgrößen gekennzeichnet. Die
hierdurch steigende Arbeitsbelastung macht
eine höhere Technisierung oder Automati-
sierung des Melkprozesses erforderlich.

Die Entwicklung ging in der landwirt-
schaftlichen Praxis vom Handmelken über
Eimer- und Rohrmelkanlagen zu den heute
übliche Melkständen verschiedener Bauar-
ten und Ausstattungsvarianten. Je nach tech-
nischer Ausstattung werden hierbei viele
Teilprozesse des Melkvorganges wie Stimu-
lation, Nachmelken und Abnahme des Melk-
zeuges technisiert. Das Ansetzen der Melk-
becher ist hingegen noch eine der zentralen
Aufgaben des Melkers. Der Melkprozess
bindet als termingebende, täglich anfallende
Arbeit mindestens 30 % der gesamten Ar-
beitszeit in der Milchviehhaltung [1, 4]. 

In automatischen Melksystemen ist auch
das Ansetzen der Melkbecher technisch
gelöst. Der Arbeitsablauf und die Art der Ar-
beit des Milchviehhalters ändern sich durch
den Einsatz der neuen Technologien grund-
legend. Ein Teil der mit Hilfe automatischer
Melksysteme eingesparten Arbeitszeit für
manuelle Tätigkeiten muss für Wartung,
Managementaufgaben und eine erweiterte
Tierkontrolle aufgewendet werden.

Dies bedeutet, dass
mit dem Einsatz auto-
matischer Melksyste-
me die Ansprüche an
die Ausbildung des
Melkers steigen. Um
eine quantitative Aus-
sage über den verän-
derten Arbeitszeitbe-
darf bei Umstellung
auf ein automatisches
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Melksystem machen zu können, wurde eine
Arbeitszeitanalyse durchgeführt.

Versuchsanlage 

Bei dem untersuchten System handelt es sich
um eine Einboxenkompaktanlage vom Typ
„Merlin“ der Fa. Lemmer Fullwood,
Lohmar. Das automatische Melksystem
wurde anstelle von vier Liegeboxen in einen
vorhandenen zweireihigen Liegeboxenlauf-
stall eingebaut. Die zum Zeitpunkt des Ver-
suchs 47 Kühe wurden ganztägig im Stall
gehalten. Der Zugang zum Melksystem er-
folgt freiwillig. Der Melker greift normaler-
weise nur in das System ein, wenn die Zwi-
schenmelkzeit einzelner Tiere einen Soll-
wert übersteigt. Für diese Arbeit im Stall
stehen Treibhilfen zur Verfügung.

Arbeitswirtschaftliche Beurteilung

Die Arbeitszeit wurde in Haupt- und Neben-
arbeitszeiten unterteilt. Zur Hauptarbeit
wurden die direkt der Milchgewinnung dien-
enden und von der Tierzahl weitgehend ab-
hängigen Vorgänge gezählt. Zu den Neben-
arbeiten wurden hingegen die Arbeiten ge-
zählt, die von der Tierzahl weitgehend
unabhängig sind (Tab. 1).
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enTab.1: Gliederung der
Arbeitsabschnitte und

zeitlich erfasste Ar-
beitselemente

Table 1: Structure of
working sections and

temporaly recorded
work elements
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Der mittlere Arbeitszeitaufwand je Kuh
und Gemelk, bezogen auf zwei Gemelke je
Tag, ist für die einzelnen Arbeitsabschnitte
in Tabelle 2 dargestellt.

Der Arbeitszeitbedarf beträgt nach einer
Leistungsschätzung und einigen Annahmen
[3] für die Hauptarbeiten 0,46 Akmin/
Kuh/Gemelk und für die Nebenarbeiten 0,41
Akmin/Kuh/Gemelk. Im Vergleich zu Ar-
beitszeitmessungen an anderen automati-
schen Melksystemen [2, 8] wurden im Be-
reich der Hauptarbeiten geringfügig höhere,
im Bereich der Nebenarbeiten niedrigere
Bedarfswerte ermittelt. Von besonderer Be-
deutung ist jedoch der Vergleich der notwen-
digen Arbeitszeit mit konventionellen Melk-
systemen [5, 6, 7, 8]. Hier zeigt sich, dass die
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ökonomisch wirksa-
me Arbeitszeiteinspa-
rung vor allem im Be-
reich der Hauptarbei-
ten zu erwarten ist. Die Nebenarbeiten
fallen in abgewandelter Form auch in kon-
ventionellen Melksystemen an.
Ökonomische Beurteilung

Das Interesse der
Milchviehhalter an
automatischen Melk-
systemen ist aufgrund
der gegebenen arbeits-
wirtschaftlichen Vor-
teile groß. Die wirt-
schaftliche Situation
ist jedoch auf vielen
Milchviehbetrieben
derzeit unbefriedi-
gend, so dass der
Spielraum für betrieb-
liche Investitionen be-
grenzt ist.
Betriebswirtschaftlich
ist die freigesetzte
oder eingesparte Ar-
beitszeit monetär zu
bewerten und mit den
sich ändernden Ma-
schinen- und Gebäu-
dekosten zu bilanzie-
ren. Die Kosten der
Arbeitserledigung er-
rechnen sich in Lohn-
betrieben aus dem
Produkt aus einge-

Szenario Nr.

3 4
0 25
6 4
6 4
3 3
8 10

15 15
10 10
19 19

0 000 290 000 290 000
0 000 100 000 100 000
000 29000 29000
00 5000 5000

170 61170 44939
081 13081 11744
619 27619 23786
155 33155 28554
000 0 17500
520 0 36575
19 7219 7219
252 49772 16571

67 9,48 3,16
M FGM FGM

hgrätenmelkstand

M) and automatic
sparter Arbeitszeit und Lohnansatz ein-
schließlich Lohnnebenkosten, wenn genau
der eingesparte Zeitanteil freigesetzt werden
kann. In milchviehhaltenden Familienbetrie-
ben bemisst sich der wirtschaftliche Vorteil
nach den jeweiligen Arbeitszeitnutzungs-
kosten des Betriebsleiters. In Familienbetrie-
ben lässt sich der Zeitvorteil nur nutzen,
wenn entweder innerbetriebliche Arbeiten
oder außerbetriebliche Erwerbsquellen
wahrgenommen werden. Die jeweilige Er-
satztätigkeit sollte eine möglichst hohe Ver-
wertung der Arbeitskraft darstellen.

Neben den unterschiedlichen Arbeitszeit-
kosten sind nachfolgende Kostenblöcke zu
berücksichtigen:
• Kapitalkosten 
• Abschreibung
• Betriebs-, Wartungs- und Reparaturkosten 
• Restwert des jeweiligen Melksystems 
• Gebäudekosten
• Milcherlös
Das Ergebnis von Modellkalkulationen [3]
als Szenarien für unterschiedliche Lohn-
ansätze ist in Tabelle 3 zusammengefasst.
Bei derzeitiger Kostenstruktur schneidet das
Melken mit automatischen Melksystemen
betriebswirtschaftlich schlechter ab. Diese
Tatsache sollte jedoch nicht dazu führen, die
Weiterentwicklung dieser neuen Technolo-
gie zu stoppen, da neben der Arbeitszeitein-
sparung auch die Arbeitszeitflexibilisierung
einer der Hauptgründe für den Einsatz der
Technik ist.
Arbeitsabschnitt Arbeitsaufwand
{APmin/Kuh/Gemelk}

Dateneingabe und -Kontrolle 0,24
Treiben von Kühen 0,31
Anbringen und Entfernen 0,12
von Treibhilfen
Tierbehandlung (manuell) 0,01

Milchfilterwechsel 0,05
Austausch der Zitzenreinigungsrollen 0,07
Reinigung Melkraum/AMS 0,20 
Arbeiten zur Milchlagerung/Kühlung 0,06
Tierkontrolle 0,04
Kontrolle und Nachfüllen von 0,06
Betriebsmitteln
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Tabelle 2: Durchschnittlicher spezifischer Arbeitszeitaufwand für
die Arbeitsabschnitte

Table 2: Specific average working time for the working sections 
Bild 1:
Zeitanteile

der
Teilpro-

zesse

Fig.1: Time
share for

partial
work

processes
Bild 2: Arbeitszeitbedarf
bei konventioneller und

automatischer Melk-
technik

Fig. 2: Labour require-
ments of conventional

and of automatic milking
systems
Parameter System

1 2
Lohnansatz {DM/Akh} 25 40
Zinsfuß {%} 6 6
Betriebskosten {% der AMS 6 6
Anschaffungskosten des MS} FGM 3 3
Nutzungsdauer {Jahr} AMS 8 8

FGM 15 15
Arbeitszeitbedarf {Akh/Kuh/Jahr} AMS 10 10

FGM 19 19
Investitionssumme Melksystem {DM} AMS 290 000 29

FGM 100 000 10
Restwert Melksystem {DM} AMS 29000 29

FGM 5000 50
ERGEBNIS
Kosten Melksystem {DM/Jahr} AMS 61170 61

FGM 13081 13
Kosten Stall, Melkraum {DM/Jahr} AMS 27619 27

FGM 33155 33
Arbeitskosten {DM/Jahr} AMS 17500 28

FGM 36575 58
Milcherlösrückgang AMS 7219 72
Kostendifferenz AMS-FGM {DM} 30697 19
Differenz / kg Quote {PF/kg} 5,85 3,
Wirtschaftlich vorteilhafteres FGM FG
System

Tab. 3: Kostendifferenz zwischen konventioneller (Fisc
FGM) und automatischer Melktechnik (AMS)

Table 3: Difference in costs between conventional (FG
milking systems (AMS)
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